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Gott! janochsomanchenEn

Diefentheuern wackernMan,
fSeinenfingen Lebensmegen

deinerfernerfreuenfam!

das ZielvonSeinenLagen,
SeinerschönenJahreviel!

Shin dieLaftdesAlterstragen,
mitfanfterHandzumBiel!

cint an Seines LebensEnde

i dankbarHerznochkindlichpreift

aufin deineBaterhånde

ten, frommen, edlenGeit!

underthedne, diezumLehne

einHäusleinKinderzollt,

in SeinerSiegefrone

ftlicheund reinfteGold!

er, ein zuerst imKreise

dlichgroßenSchülerJahl,

men: Heil demJubelgreife!

, biedernNieffefahl!
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@hot.

Last uns dem Bater der Menschen tobringen

Im feperlichen Hochgesang!
Er schuf mit Weisheit seine Welt.
Ihn soll die gutgefchaffne Welt
Anbeten, Ruhm und Preis ihm bringen,

Der alles Gute weis erhält.

Choral der Waifen.

Ja in dem Wechsellauf der Zeiten
Ift Gottes Huld unwandelbar;

Stets thatig Segen zu verbreiten,
Krönt er des Mannes Jubel Jahr.

Choral

จ
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terderMenschenlobfing

Hochgesang!
sheit feineWelt.
efchaffneWelt

undPreis ihm bringen

uteweiß erhält.

Ider Waifen.

fellaufderZeiten

Huldunwandelbar

egenzuverbreiten,
MannesJubelJa

Das Chor fällt ein.

Unwandelbar ist seine Stärke,
Die stets erhält, was er gemacht;

Und für das kleinste seiner Werke,
Wie für die Sonn' und Erde wacht.

Trio.
Im Herzen will ich Gott lobfingen,
Ihm meines Dankes Opfer bringen,

Der uns des Wortes Diener gab!
Er lehrte uns, Gott! dir zum Preise.
O bleibe auf der Lebensreise

Sein treuer Schuß und Wanderstab!

Choral der Gemeinde.

Nro. 743. v. 3. Met. Nun freut euch.
Gott ist der Frommen Schild und Lohn.
Und front er sie mit Gnaden,
Was sollte ihrer Feinde Hohn
Und Zufall ihnen schaden?
Mit seinem Schutz bedeckt er sie;
Und fegnet ben des Lebens Müh
Ihr Herz mit Trost und Hoffnung.

Aria.



Aria.
Herr, der du nur den Frommen liebst,
Ihm tausend Erdenfreuden giebst,
Du giebst ihm zum Vollbringen
Der That des Worts , die Kraft

Der irrdischen Natur.
Mit Ruh und Frieden in der Brust,
Schenkst du im Alter Lebenslust ,
Und auf des Glaubens Schwingen
Erhebst du einst den Geist

Zur himmlischen Natur.

Choral für Alle.
Mel. Beficht du deine Wege.

Lobsingt ihm v ihr Seelen,
Dem Gott , der Freuden schaft!
Stets wollen wir erzählen
Die Werke seiner Kraft!
Jezt steig vom Blüthenhügel,
Einst auf der Sternebahn,
Auf unsrer Andacht Flügel
Ein Danklied Himmelan!
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